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20 Von Verbeſſerund

untuͤchtige Maͤnner Die ihres Nutzens und Aumuthbehr

keit halbe ſonſt ſo ſehr beliebte Matheſis bleibet faſi gter u

liegen von in Arithmeticis und Muſicis nuch,

übrig iſt , iſt kaum ein Schatten zu nennen . komr
§. XVII

keine

Aber , ( wird iemand gedencken) wo bleibet das Stuciport

Logicum , Met ſcum , Rhetoricum und Ithicuin ? heiſſe
Die Logica iſt allerdings nuͤtzlich und noͤthig. Was aſu ein

die gemeine oder gebraͤuchliche Lgicm betrifft frageßleic

ich billia ,obdieſelbe von dem W e ſey , daß ma

woͤchentlich in Schulen eine , oder wohl gar 2 Stununde

inzubringen habe ? Iſt ſie eine ſo nuüͤtzliche und nothige en,

ſciplin , wie manvorgiebt ,wo tdenn der herrliche Nutzis er
den man daher verheiſſet ? Welcher Landes Fuͤrſt; welck ab

Geheim ter Rath und r ; welcher von den uͤbrißn

kluͤgſten Politicis; 1 her Krieges General , ſo Het ,

Armee von viel tauſenden commandiret ; welcher bbchti

cus , Mathematicus und Mechanicus ; welcher Advocan W

fuͤrnehmer Kaufmann und Wechsler , gebrauchet Riter

die Zeit ſeines Lebens die gemeine Logicam 2 und dieſeſtaͤte

doch unſtreitig die Welt kluͤgſten Leute , bey welchen niv ,

natuͤrl Berſtand am allermeiſten muß geſchaͤrffet ſtanck

Vernunft und geſunden Verſtand gebrauchen ſie alle, chſt

die gemeine Logicam , als nothwendig, gar keiner . Lach

bin aut davor , daß wohl ein gantzes ſeculom hingehe , herd

in einem Koͤnigl. und Fürſtl Geheimen Rathe , darr S

Land und Leute regieret werden , ein eintziger formaler pᷣah

logiſmus nach der Kunſt vorgebracht, oder auch unende

Sinne gemacht werde . Eben ſo wenig werden ſich öcht

uͤbrigen oberwehnten klugen Leute auf die gemeine Leær in

cam beſinnen , wenn ſie wichtige Sachen zueroͤrtern lis !

abzuthun haben . Ich beziehe mich dieſerwegen aufluft

Erfahrung ſo vieler tauſend ſcharfſinntger Leute, dieſolcha

ohne den geringſten Schaden in ihrem Amte entwederid 2

alůcklich wieder vergeſſen oder gar niemals gelernet hakt h

Denn wer weiß nicht , wie von genereuſen Gemüͤtlht ,

dleſes als pedantiſch billig verlachet und verachtet ＋ ve
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des Schul Weſens . 21

muflSdebe ich weiter , und
90

auf kluge Oeconomos Haustäͤ
faſt ker und .Handwercker, « zuͤrger indBauren , ſo finde
icis nuch, daß ſie Elleſanut . b

9988
K 0fün telte Logic zu rechte

kommen . Sprichſt nnen doch
cleich

huwol auf
keinen tormalen Sy 80 un oder Sophisma nt⸗

Studiworten ?ſo frage ich einen ſo genannten Logi

n ? heiſſe auf Steltzen gehen , da er ſich ſeine r geſ

Fas duu einem naturlichen Gange dienenkan? 1

ageeann undkauter⸗welſch

in dalineSacher atuͤrlich , deutlich undſ
tunlnd ob man einem ſolc et

een , 0oder ihn nicht vielmehr ſe
ſo lathig

Nutzis er rede , Wi iuſtig⸗ Bringet

well
aber eir aen richtia 5 ich inpri⸗

Fuͤbriba kigura , den die Natur Menſchen ma⸗-

ſoche, ſo wird ſo wol ein u ngelehrter, als gelehrter , darauf

25 Phlch tig zu antwor

vocal Wer iſt dennen unuͤbrig/ derſich der gekuͤn
chet dit recht b

ediene ) u ſprichſt ? 6 Lehr
dieſeſtaͤten, in Kirchen und

hulen. Daß man auf welen
lchen niverſitaͤten , zum Theila uchin uͤbrig en

e

rffet ſcanck⸗ Diſciplin bey der Dicbutir - Kuuſt
alle , cchſten Staffel der vermeinten Vollkommenheit —

ler. Lacht habe , oder zu 88 ſuche, we ich wol . Ob
ehe , der dadurchdes 2Menſch inde

V
d verkehr⸗

inn nicht noch mehr verblendet — „ die
eit nicht mehr verlohren als erſorſchet oder ge⸗

0 nut nden wer e, ſtehet nach der &
f. örung zu erwegen . So

nſich oͤchteie 0 auch wol gerne den Prediger ſehen und hoͤren ,0 Ler in ſeinem Amte ſeine ! ogicam ( ſo fern
e ſie nicht natu⸗

rtern lis iſt , ſondern eine V ruunfts⸗oder vielmehr Unver⸗
eu aufinfts⸗Kuͤnſte af ſcheulweder nich

teder ohne
, die ſiſchaden vergeſſen ; oder del ſich deren zut Ub len igung
wederld Bekehrung eines — gen Sünders iemahls gebrau
net haet habe ? Verſtehet der Zuhoͤrer die gemeine Logicam
emuͤtlcht, ſo kan er ſichdderen bey ihme nicht bedienen . Denn
tet wer vermeynten deutlichen Schluͤſſe lehret die Vernunft

6 b z oder

22



22 Von Verbeſſerung

oder vielmehr alhier SOttes Wort: verſtehet der Audit fuͤr
ſich ſelbſt ,ſo bekommt er ehen dadurch das rechte Mittel ! we⸗
den groͤſſeſien Vorrath ohne Ende zu widerſprechen , unne ;

ſich der Wahrheit zu widerſetzen . Und hieraus erkenm giſc
man zugleich den Nutzen der gemeinen Logic in Widerl abe

guna der adverſariorum . Man fange nur an , nach derlk ſche
ren Kunſt mit ihnen zu diſputiren , ſo wird gewiß die Wah Eic⸗
heit zum Geſpoͤtt , oder doch nur zum unaufhoͤrlicherZant plin

Apfel werden . Lutherus brauchte wider das Pabſtthu gen
keine Syllogiſmus - Kunſt , ſondern die Kraft des Wol raͤn

und Beweiſung des Geiftes GOttes , und zerhieb damitt Wa
le nodos Gordios und ſyllogiſticos . chen

Was iſt denn nun von der gemeinen Logica zu haltel koͤnt

Soll man ſie denn nicht billig in Schulen gar abſchafft Hock

Ich ſage, nein . Weil ein Theil der ſo genannten Gelehrl fuͤr⸗
aus der Logica , oder faſt uͤberbaupt aus der Ariſtote ſo fre
ſchen bhiloſophia , eine neue Kunſt Sprache gemachthi
ſo hat man ſich ſolche auch einiger maſſen bekant zuen

chen , um die gemeinen bhiloſophos zu verſtehen , und D

nach Gelegenheit von ihrem Labyrinth zu uͤberzeugder ?
Zwar wer die Logicam nach gemeiner Art nicht verſtehgogz

und nur ſonſt in ſeinem Verſtande wohl aufgeraͤumet , Abeyd

ein guter Logicus iſt , und die Gabe eines dentlichen V wnuͤſſ
trages hat , empfindetdavon keinen Schaden fuͤr ſich ſellgruͤn
er kan doch aber zuweilen auf die Gedancken kommen , lichet

nicht ein beſonderes Theil der Weisheit dahinter verbwie g

gen ſey. So iſt auch der Stoltz der falſchen Philoſophotſo ger

ſo groß , daß ſie gegen einen ſolchen Unerfahrnen glchen !
fertig ſind mit ihrem : ars non habet oſorems niſi ignon Behe

tiam . WelchenSchwulſt man ihnen nichtbeſſer zeigen mand
als auf ihre philoſophiſche Sprache . Jedoch will ich lica n

mit nicht ſo viel ſagen als muͤſte man wider die Feindemit e

Wahrheit in re ſeria & gravi nothwendig ſecundum lernet

logiſticæ artis regulas verfahren . Denn dieſes wuͤrde , guch !

ſchon gedacht , nur mehr Zanck gebaͤhren; die Nichzet, w

keit aber ihrer Kunſt kan ihnen doch aus und nach wahre
eigenen Principiis gejeiget werden . So halte icht oeia

— —



des Schul⸗Weſens .

dudith fůr ra thſam, daß ein junger Menſch obberuͤhrter Urſachen
ittel ! wegen , durch einen kurtzen Weg die gemeine Logicam ler⸗

Inm ne ; zumal ſie manchen docheinige Dienſte thut zum mecho⸗
rkenn aiſchen und dentlichen Vortrage der Wahrheit Weme
iderl aber mein Urtheil von der Logica etwas untuͤchtig zu ſeyn
der i ſcheinet ,der beliebe zu erwegen , daß ich nur die gemeine Lo -
Wahß gicam , keines weges aber eine ſolche Inſtrumental - diſci -
Zanl Plin verſtehe , die des Menſchen verderbten Verſtand von
ſtthu , gewöhnlichenpræjudiciis einiger maſſen befreye , fein auf⸗
Won räume , und zu Erforſchung auch Fortpflantzung , alerley
mit ! Wahrheiten und Wiſſeuſchaften geſchickt mache . Derglei⸗ -

chen diſciplin eine Logica billig ſeyn ſolte , und auch ſeyn
altel koͤnte. Eine ſolche Logica iſt allerdings ſehr nuͤtzlich , ja

hafft Hochnoͤthig. Will aber jemand die gemeine Logicam da -
lehrl fuͤr ausgeben , dem bleibet meinethalben ſein Diſſenſus eben

iſtote ſo frey , als mir der meinige ſeinetwegen .
chthi
zu 1 XVII

he Metaphyſjca ſcheinet in
Zeug derAlbernheit ,oder in ihremMißbrauche , noch einige præ⸗
rſtehnogati/ vor der Logic zu haben . Wer dafuͤr haͤlt, daß man

zetAbeyde zur Schaͤrffung des Verſtandes ſonderlich excoliren
en Venuſſe „ der betrachtet nicht , daß man ſolchen Zweck durch
h ſellgruͤndliche Erlernung realer Dilciplinen viel eher und nuͤtz
en , licher erhalte : imgleichen , daß die ſchatfſinnigſten Leute ,
verbwie gedacht , davon das allerwenigſie wiſſen ; und daß die
pholſo genannte Taſchen Spteler⸗Kunſt und andere derglei-
nglehenloſe Kuͤnſte, auch wol auf mehrere Scharffinnig oder
guo/ Behendigkeit des Verſtandes fuͤhren, dle doch deshalb nie⸗
gen mand recommendiren wird . chwie nun die Metaphy⸗

ich kea mit der Logica in gleicher Wuͤrde ſtehet , ſo kan ſie auch
indemit eben der Abſicht und auf aleiche Art gelehret und ge⸗

um lernet werden . Wie ſie denn , wo ſee recht gelehret wird ,
rde guch noch einigen Rutzen behaͤlt, ſonderlich ſo ferne ſie zei⸗
Nichget , wie man ſichhie und da kartz exprimiren koͤnne. Die
ch iwahre und gute Metaphyſicaſolte eigentlich von der Theo⸗

ichs ogia naturali handeln .

§. XIX

und Die Ariſtoteliſch⸗Scholaſtiſe
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